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Der Balkankrreg .
Vom »rricgösctranplotr .

ll I? tt st a ! I l ! I ! o p e l , l ! . Ft ' br . Wie amtlich bekannt

gegsden nllrd , nnrernahni am 9 . Februar eine starke t ü r -
k i s cst e ? l b t e i ! ti u g eirten ?l Unfall a u s A o r i a -
nopel und besenre nach einem Bajonettangriff die seind -
lfche Stellung am der Seite von Daliden , wobei den Fein¬
den beträchtliche Verluste beigebracht wurden . Die lür -
fisch.' Äbieilung kehrte sodattn in ihre frühere Steilung
zurück.

ll o n st a utin o p c l , ll . Febr . Eine amtliche Mit -
tkilung des Kriegsministe .rinms besagt : Seit vorgestern
ist auf dem rechten Flügel von Tschataldfcha keine
Veränderung eingetreten . Dieser trieb den Feind in der
Richtung auf Akalan zurück . Bei einem Angriff einer Er -
tmidlingckabtcilrnig auf die Freiwilligen des linken tür¬
kischen Flügels erlitt der Feind eine Niederlage . Die Er -
kundungsabte .il ung drang in Tschataldfcha ein und
defekte die Stadt . Der Feind räumte die Höhen von
B «lüff Hie Tschataldfcha im Westen beherrschen. Die
türkischen Streitlräste , die sich in Papasburgas fesche
fetzt haben, nahmen auch die westlich dieser Stadt gelegener !
Höhenkämnre. Nur lO Bulgaren konnten sich retten . Tie
türkische Kavallerie konnte Bogados besetzen . Die Bul¬
garen ziehen sich in westlicher Richtung zurück.

K o n st a n : i n o v e ! , ll . Febr . Ein offizielles Eom
munigu « besagt : Tie Griechen unternahmen am
Ss . Mts . einen neuen Angriff auf Janina , der
je>och erfolglos blieb, sodaff sie sich zurückziehen
mußten . Im stcorden ist keine Veränderung zu verzeich¬
nen . In B n lair herrschte gestern Ruhe . 7 oder 8 Schifte
Ser Griechen befinden sich an der Küste von JmbroS . Zwei
griechische Fahrzeuge , die sich bei Mvadschik der Küste
näherten , wurden zurückgeschlagen .

Sofia , ll . Febr . Die bulgarischen Truppen
zogen sich 5 - - 6 Kilometer weit in neue Stellungen zu¬
rück , nachdem sie bei Tschataldfcha Angriffe der Türken
aus der ganzen Lime zurückgeschlageri hatten , ausgenom¬
men aus dem äufersten rechten Flügel , wo die Truppen
dein Kreuzfeuer her türkischen Schiffe im Marmaramsere
und mr Golf von Bifüktschekmedsche ausgesetzt waren .
Tie Verluste der Bulgaren sind unbedeutend , die der
Türken sollen groß sein . Vor Bulair verschanzten sich
die bulgarischen Truppen in ihren Stellungen . Der Feind
Liesr sich gestern nicht blicken . Tie Bulgaren säuberten
Aas Schlachtfeld von den Leichen der gefallenen Türken ,

deren Zahl sich aus ll 6(XX) Mann und 50 Offiziere be¬
läuft . Die türkischen Kreuzer beschossen gestern den ganzen
Tag die linke Flanke der Bulgaren , ^ rn Mann wurde
dabei getötet , einer leicht verletzt . Die türkischen Truppen ,
die am 8 . an » 9 . ds . Mts . bei Scharköj gelandet
waren , wurden von den Bulgaren eingeschlossen und zogen
sich von einer Panik ergriffen überstürmt und in lliwrd
nnng zum Mceresuser zurück , wo sie unter dem Schutze der
Schnfsgeschütze die Transportschiffe erreichten . Die bul¬
garische Infanterie gab aus den Feind ununterbrochen
heftige Salven ab , wodurch sie den Türken große Verluste
zufügt -e . Die Gebirgsartillerie bei der rechten Kolonne
zeichnete sich dabei dadurch aus , das , sie kühn oorrücktc
und die Türken durch Schravnellfener niederschmetterte.
Tie bulgarischen Verluste betrugen nicht mehr als etwa
100 Tote und VeriWmdete.

Sofia , ll . Febr . König Ferdinand , auf den
die unerschrockene Haltung der 7 . Division HRilo) , die in
den Kämpfen von Kulair allein 0 feindliche Divisionen ,
die von der Artillerie der türkischen Flotte unterstützt wur¬
den , in die Flucht schlug , tiefen Eindruck machte, ba : den
Truppen dieser Division seinen Dank ausgesprochen und
sie zu ihrer Tapferkeit beglückwünscht . - -Ergänzender !
Berichten zufolge , nahmen diese Kämpfe für die türkischen
Truppen katastrophale Dimensionen an . Bis jetzt wurden
2500 türkisch« Leichen durch die Bulgaren beerdigt . Mehr
als 5000 liegen noch aus dem Schlachtfeld.

Paris , ll . Febr . Ta Bulgarien sich weigert ,
ein Stadtviertel Adrianopels zum Schutz der Frem¬
den während der Belagerung für neutral zu erklären
oder den Fremden das Verlassen der Stadt zu gestatten,
hat Frankreich von neuem in dringender Form darauf
bestanden, daß seinen Staatsangehörigen die Erlaubnis
zum Verlassen Aerranopels erteilt wird .

Bsi rhaiidlungett - er Kriegführensen .
Dem Beispiel der übrigen Balkanstaaten folgend, hat

die bulgarische Regierung durch ihren noch in London
weilenden Fricdensunterhäncher der Botschasterkonserenz
ein Memorandum überreicht , welches die bulgarischen For¬
derungen auf Festlegung der Grenzen des neuen Staates
Albanien enthält . Bulgarien verlangt darin , daß die
Gebiete Dibra und Oohrida Bulgarien zufallen sollen,
die diese in der KönststMnspeler Konferenz von 1877 nach
dem Vertrage von San Stefano Bulgarien bereits zuge¬
sprochen wurden . Mit dieser Forderung setzt sich Bulgarien
in Gegensatz zu Griechenland und Serbien , denn es ver¬
langt ein KiNlgebict , das die griechischen und serbischen
Grenzen voneinander trennt , während diese beiden Spa¬

ren der Botschasterkonserenz den Wunsch übermittelt ha¬
ben , ihre beiderseitigen Grenzen möchten zur Erleichterung
des Verkehrs aneinander stoßen . Ob die Botschaffcrken-

serenz solle Forderungen Bulgariens anerkennen wird , ist
fraglich, denn während Oesterreich mit dev Ännektie 'mn.g
von Jpek durch Montenegro sowie Prizrend durch Ser¬
bien einverstanden ist , verlangt es Dibra und Ochvida,.
ebenso wie Tjokova und Skutari für Albanien .

Ein neues Bermittlungsgesuch - er Pforte .
Schon seit einigen Tagen war bekannt geworden , daß

die Pforte durch ihren Londoner Botschafter sich an Sir
Edward Grey mit dem Gesuch gewandt habe , dir Groß¬
mächte möchten aufs neue eine Friedensver mith¬
in ng einleiten. Ter britische Staatssekretär hat erwisect,
er könne eine solche Aktion nur auf ein formelles Gesuch
der Pforte hin einleiten. Dieses Gesuch der Pforte ist nun
erfolgt , und es ist zu ermatten, daß in einigen Tagen die
Großmächte an die Kalkanstaaten mit dem Ersuchen beran-
tretrn werden , die Feindseligkeiten einzustellen . Mit wel¬
chem Erfolge das geschehen wird , ist eine , andere Frage .
Tenn , daß die Verbündeten vor den Großmächten nicht all¬
zuviel Respekt haben , vielleicht , weil sie acht Recht oder
Unrecht annchmen, daß einzelne unter diesen ihnen heim¬
lich die Hand drücken möchten, hat sich ja vor zehn Tagen
gezeigt , als sie die Feindseligkeiten wieder eröffnet «» . Frei¬
lich mögen sie damals gehofft haben , daß sie sehr rasch
in die Augen springende Wassenersolge davontragen wür¬
den . Das hat sich bisher keineswegs bestätigt . Weder ans
der einen noch auf der anderen' Seite sind nennenswerte
kriegerische Fortschritte gemacht worden . Aber das neue Ge¬
such der Türkei um Frieden zeigt , daß ihre Kräfte , weni¬
ger vermutlich die militärischen als die finanziellen, nicht
mehr weit reichen, und daß auch die Jungtürken trotz alles
nationalen Stolzes keine Möglichkeit sehen , eine Wendung
des Kriegsglückes herbeizuführen. Sie erneuern ihre letzten
V, - schlüge , die sie vor dem Wiederausbruch deS Krieges
gemacht haben , die wahrhaftig bescheiden genug waren, aber
von de» Bulgaren stolz zurückgewiesen wurden Ob diese
jetzt geneigter sein werden , daraus einzugehen , ist mindestens
zweifelhaft . Wenn sie auch die Erfolge, die sie rasch er¬
warteten, nicht errungen haben , so wird ihnen doch das
erneute Vermittlerngsaesuch der Türkei als Beweis dafür
dienen , daß die Türkei im Begriff ist , zusammenzubrechen .
Vielleicht ist dies eine fatsche Schätzung . Wer es wäre
kstin Wunder, wenn man im Lager der Verbündeten nun
erst recht daraus bestände , den Krieg fortzusetzen, weil man
glauben könnte , durch eine Ausdauer von einigen Trgen
alle Forderungen durchzusetzen. Es ist aber die Pflicht der
Großmächte , sich aus solche Spekulationen nicht einzulassen ,
sondern ihre Friedensvermittlung mit der nachdrücklichen
Willenskundgebung zu eröffnen , daß rrun der verbrecheri¬
schen Menschenschlächterei endlich ein Ende gemacht werde .

AnIortIA : ohne sie kann der Mensch nicht existieren , und doch
bttnar sie ebensoviel Irrtum als Wahrheit mir sich Sie r> remch!
stch im einzelnen, was einzeln voräbergedrn sollte, lehnt ab und läßt
vorüberaehen wo - feitaehalien werden sollte, und ist hauptsächlich
Ursache, daß die Menschhe -t nicht vom Flerke kommt .

Äset he, Sprüche in jlrofa

Arau Welt .
Roman von Erika RiedKerg .

41 ' Nachdruck verhören.
Sie haben etwas wunderbar Beredtes in diese Zügr

gelegt , Hofntev Packend, erhebend — gewissermaßen prak¬
tisch auSyxdrLckt, erzieherisch . Sr kurz , man kommt nicht loS
von ihr .

"
„Nein ! Kleinliches und Unedles kommt in ihrem Br-

veich nicht auf," sagte Ruth .
„Ich habe immer das Gefckhl : in dem Raum , in wel¬

chem diese weit hinausschauenden Augen blicken , tritt man
leise aus und spricht nur gute und reine Worte.

"
Impulsiv reichte Eberhard ihr die Hand. »
„Gnädige Frau — , daß Sie so sprechen, so lieb und

verständnisvoll ! Das ist wirklich das Höchste , was ein
-Künstler wünschen kann : begriffen werden ."

„Na ja ! Ich sag ja — Buddha ! Hausgötzr! Ta sehen
Sie selbst , was für einen Konkurrenten ich armer , sehr ir¬
discher Hausherr mir aus den Hals geladen habe .

"
Brückner scherzte , aber seine Augen ruhten doll Glück

aus Rüths durchgeistigtem Gesicht.
Peter Hachaus kam in den Saal . Er überflog zuerst

das noch immer anwachsende Mcnschenknäuel vor der Statue
-mit einem Ausdruck , als wollte er sagen :

„Das möchte ich euch aber auch geraten haben , daß ihr
such das anguckt. Habt zwar größtenteils nicht viel Ver¬
stand davon, aber ein Leithammel zieht die Herde mit und
— Volkesstimme mach; nun mal des Künstlers Ruhm. "

Befriedigt von der Zahl der Beschauer wandte er sich
den Freunden zu .

Gütig sahen seine klugen Augen Ruth Brückner au.
Er hatte seine Shells Freude an ihr, die so energisch s

mit allem Kleinkamps ein Ende gemacht nno ehrlich an
ihrer Veredlung arbeitete —.

-Seines Herzens Liebling war und blieb jedoch Erd-
-vuth-e. .

Aus aller Arbeit heraus erübrigte er täglich ein Stünd¬
chen, saust« mit dem ersten besten Auto nach der Wohnung

des jungen Paares , stand in Eberhards Atelier herum, sah
ihm zu, gab Rät , Lob oder Tadel und stieg dann zu Erdmuthe
hinaus.

Er hatte sich langst das ,chu" und den '„Onkel" aus-
gebeten und bedauerte nur tagtäglich , daß fast jeder Abend
der jungen Frau besetzt war .

„Wenn's nach mir ginge , müßtest du runter von der
Bühne," knurrte er . „ lknd der Eberhard ist ein Frosch, daß
er das leidet."

Erdmuthe lachte ihn aus,
„Meinst hu ja nicht soFDnket ! Wenn einer Respekt

vor dem Beruf hat, zu dem 's uns nun mal mit allen
Kräften drängt , dann bist du' s - ich kenn dich doch .

Tu ärgerst dich bloß , daß du deinen Tee nickt jeden
Abend hier kriegen kannst ."

„Tann komm wenigstens in den Ferien mit mir !" sagte
er mißmutig,

„Aber Onkel , ich kann doch nicht einfach mit dir ducch-
brennen, der Eberhard ist doch auch noch da ."

„Ter kann sich ja so lange zu BrücknerS halten," er¬
klärte Hochauf sielen ruhig . „Jedenfalls werde ich ihm den
Vorschlag machen . Etwas will ich doch auch von meiner
Nichte haben ." — ---

„Wo hast du denn deine Frau '?" fragte ec jetzt Eber¬
hard verwundert. Es kam doch eigentlich nie vor, daß
man die beiden nicht zusammen sah.

„Sie probt. Und außerdem liebt sie es nicht , hier als
Modell erkannt zu werden ."

„Gott, das weiß ja doch die ganze Welt. UebrigenS
willst du sie mir wirklich nicht mit nach HoffnersAlm
geben ?" '

. '
„Nein, Oykei, wirklich nicht . Ganz abspenstig darfst

du mir meine Frau nicht machen, " sagte Eberhard lachend .
„Ja , wenn ich auch fort könnte

„Das ist weniger nötig," neckte Hochauf . „Ich soll alw
wirklich allein los.

"
„Ja - - a— ! Wenigstens mein - Frau darfst du mir nicht

entführen —
„Elend ! Mit so einem alten Eiuftiänner ! Bei allen

Göttern , was sind die Jungen doch Weiler als wir !"
Nach einer» letzten Blick aus das Atarmorbild, das in

wundervoller. Nar-er Schönheit nichts von all den Menschen
zu sehen und doch all? zu verstehen schien — ging er eilig
davon.

Turch Len bekannte » und berühmten Meister war daS
Publikum ans die kleine Gruppe der Freunde aufmerksam
geworden .

Man sah herüber, flüsterte , erkannte ossenbar den
Schöpfer der Skulplur da wandten auch sie sich dem Aus¬
gang zu .

N » «:
Am Abend » es andern Tages saß Peter Hochauf noch

mit Felix zusammen in dessen behaglichem , elegantem Jung¬
gesellenzimmer aus Hofsnersholm.

Ter Professor war den ganzen Tag im Felde zwischen
den Leuten herumgestiegen , bis er schließlich behauptete, sich
jetzt - in Swdien nahezu überfüttert zu haben .

Eben . batten sie zu Abend gegessen. Ter Hausherr er¬
ledigte . noch

'
.Geschäftliches, und Hochauf war plauderlustig

zu Felix hinübergegangen.
Sie hattest sich Zigaretten angcsteckt , rauchten eine Welle

schweigend und behaglich, und dann sagte Peter Hochauf, was
ihm schon tagsübsc aus dem Herzen gelegen hatte :

„Nun sag mir bloß, aber aufrichtig, wir findest du
dich denn hier nun zurecht ?"

Felix blickte einige Minuten seinen Rauchwölkchen nach,
bevor er ruhig antwortete.

„Meinst du mit dem Zurechtsinden das Leben hier aus
dem Lande — oder meine Einbeinigkeit?"

„Na - so — beides .
"

Felix lächelte ein bißchen spöttisch in sich hinein. Tann
sagte er freimütig :

„Was das letztere betrifft, so Hab
'

ich allerdings in
der ersten Zell, a»s ich mich wieder rühren konnte — wenn
man es setzt noch so nennen kann — mehr als einmal das
gewisse kleine blanke Ting in der Hand gehabt und hätte
dem elenden Krüppel liebend gern das Lebenslicht ganz
ausgeblasen —.

(Schluß folgt .)

— Tie Weltlage und die Blaubeurer Äb -
ortentleerung . Welchen Einfluß die derzeitige inter¬
nationale Spannung aus alle Gebiete des öffentlichen Le¬
bens ailsübr, das zeigt die letzte Sitzung des Gemeinderats
der Stadt Blaubeuren . Nach einem Sitzungsbericht der
„Ulmcr Zeitung" muß nämlich „die geruchlose Abortenlleer-
ung", die in diesem Frühjahr eingesührt werden sollte, so
lange zurückgestellt bleiben , als die Weltlage so bedrohlich
wie jetzt erscheint, damit aus den angelegten Fonds und einer
anderen Quelle im Bedarfsfälle sofort einiges Bargeld be¬
schafft werden kann .

" Wer es mit der Stadt Blaubeuren gut
meint, der wird ihr von Herzen eine baldige Besserung der
Weltlage wünschen.



Sie vaöcn schon genug Veraittuwrtung jür das Fur.qrbare ,
was viSqer geschehen ist, auf sich geladen , und sie haben
alle » Grund , ihr « chuldstontv wenigstens etwas zci rr-
leichrc-rn .

Die BerloLmng im .Kaiserhaus .
>v a r ! s r n 1, e , ! 2 . Febr . Laut - .H ofbericht had .- .l

Mourag abrno rar diw Tafel das Kaiserpaar und Prru -
zejjin Vittona Luise , sowie deren Verlobter Prinz Ernst
Angust, 5- erzog zu Hraunschweig und Lüneburg die GlüeH
wünsche des gesamten .Hofstaates rm Marw. orftal des
ScklosseS in Anwesenheit des GrojHerzogspa -ires nur- der
«lrosä -t-rzogin Luise cntgegengenommen . Zur F-rÄhslücks--
läse ! am Die ne-lag erschienen die Herrschaften dein : Prin
zeubaar Mar von Baden . Der Kaiser reine abends nach
Brrlftt zurück .

Karlsruhe ,
'. 2 . Febr . Tie Stadt trug gestern

ein festlicher' Aussehen . Die auf G- 12 llhr angesetzte Pa' r ade , die der Kaiser selbst abnahm , har ans der üinge
geiiS viele schaulustige hcrbeigelockt . Der «Gesangverein
. . Liedertafel" brachte dem Brautpaar im groscherzoglichen

.Schloß ein Ständchen dar . 'für selben Zeit beschrieb las
M i ! it a ri n s t sch i sf „Ersatz L hi 1 " und kurz danach
ein -D o r peldeck e r, der, wie es Heist , aus Därm¬
st adr kam , einige grose schleifen über dem schloß. Ter
Kaiser gedachte der der Besprechung vor versammeltem
Ofsi -ierlorps nach dem TruppenVorbeimarsch vor dem
schloß auch in warmen Worten des verstorbenen Mnjik-
- inklor -Z Böirge beim Leibgrenadierrcgiment .

B i a u n schwe i g , 11 . Febr . Zu der hentigen Sitz
npg der L a ii d e sv e r sa m in l u n g machte staatsmi -
nrslir Harlwieg Mitteilung von der erfolg : .' : ! Verlob¬
ung, welch .' mir lebhaftem Bravo ausgenommen wurde
und sndr . dann fort : Ter Herzog Regent und mit ihm
das ganze Land bcgrüsen diesen Vorgang mit aufrichtiger ,
herzlicher streu de und Genugtuung und mit yoffnnngs -
rvllcm Ausblick in eine glückverheißende. Zukunft des
Herzogtums. «Bravo . ) Zur Zeit werden sich volitis -.br
Folgen daran nicht anschließen. Wenn dies der stall sein
wird , stehr dabin . stcki möchte der Landesveriimmlung
an ! cimstelle» , in eine politische Erörterung nicht liuzn-

' treten. Der P räsident der Landesversammlung jprach
> nenmens derielben die große Freude über die Verlohnng

aus und knüpfte daran die Hoffnung aus eine glijcllfttz,.
Entw 'cklung der Dinge nicht nur für das hohe Braut¬
paar , das sich in rein menschlicher Liebe znsamrnei,ge¬
sunden bade, nicht nur für die beiden , hohen .Herrscher¬
häuser. deren langjähriger Zwist damit hoffentlich ganz
beigelegt sei , sondern auch im Interesse des geliebten

' Herzogtums , von dem er hoffe , daß diese Verbindung auch
. segensreich in politischer Beziehung sein werde. Brann -
ichweig , sein Slaatswinisterium , die Landesoerkrnnm<uug
und . der Magistrat haben dem Kaiserpaar den hohen Ver¬
lobten und dem Herzog- von Cmnberland die herzlichsten
Bliielmünsche übermittelt.

Hannorer , 1l . Febr . Die „ Deutsche Volksztg .
" ,

das Haupwigan der Deutsch - Hannoverischen Partei , be¬
merkt zu der Verlobung des Prinzen Ernst August mit der

. Prinzessin Viktoria Luise : .Wir begrüßen auch unserer¬
seits diese Nackaichl , mit lebhafter Freude , möchten uns
jedoch jeder weiteren Bemerkung solange enthalten , bis
uns eine offizielle Nachricht ans Gmunden zngeganoen sein
wird .

Berlin , 11 . stebr . Wie das Wolfbnro erfährt, bat
Prinz Ernst August . Herzog von Braunschwcig und
Lüneburg , seine Verlobte , die Prinzessin Viktoria Luise,
. im Ausnahme in die preußische Armee . Der Kai¬
ser will diesem Wunsche willfahren und den Prinzen in

- das Zielchen Hufarenregimcnt einstellen, das Regiment ,
welches seinen Großvater und Urgroßvater zu Chefs. hatte .

^ Deutscher Reichstag .
?>
F Sitzung vom 11 . Februar ISIS.

Am BundcSratstische : Zunächst Geheinnat Lehmann.
Präsident Dr . Kaemps eröffnet? die Sitzung um 1 Uhr mit

lochender Ansprache : Eine freudige Botschaft geht durch das
Reich . Die einzige Tochter unseres Kaiserpaares , Prinzessin
Viktoria Luise , hat sich mit dem Prinzen Ernst August, Herzog zu
Braunschwcig und Lüneburg , verlobt . Fch erbitte vom Reichstage
die Ermächtigung, zu diesem glückverheißenden Ereignis Seiner
Majestät dem Kaiser, Ihrer Majestät der Kaiserin, sowie den
hohen Verlobte» die Glückwünsche des Reichstages auSsprechen zu
dürfen . i

D e Mitglieder des Reichstages, die sich , mit Ausnahme §
der Sozialdemokraten, von den Plätze» erhüben halten , stimmten
lebhaft zu .

Aus dieAn s r agc der Abgg . De . Müller -Lheiinugeu, Lieschiug
und, 2tt. Meiner kFortschr . Vpt .) über die Vorgänge anläßlich des
Zustandekommens der chinesischen Sechsmächrc -Anicihc erwiderte

Geheimrat Lehmann: Die chinesische Regierung hat in Ver¬
bindung mit der Anleihe der Anstellung von drei ausländischen
Beratern -»gestimmt und für diese Zwecke einen Dänen , einen
Italiener und den Dentschen Rump vorgejchlagen. Es ist darauf
hingewicsen worden, daß dabei die eigentlichen Geldgeber — ab¬
gesehen von Deutschland — unberücksichtigt bleiben würden . ES
sind daher unter den beteiligten Kabinetten Verhandlungen
darüber eingelcitel worden, in welcher Weise die Bcraterpostrn
unter die eigentlich gcidgcbendcn Mächte zu verteilen seien .
Deutschland nimmt dabei einen Posten für sich in Anspruch . Die
Verhandlungen sind bisher nicht zum Abschluß gelangt. Es darf
betont werden, daß sich die Einwendungen in keiner Weise gegen
die Persönlichkeit des Deutschen Rump richten .

ES folgte die namentliche Abstimmung über di : ZN
dem Gesetzentwürfe betreffend vorübergehende Zollerleichtermig
bei der Fleischeinfuhr von den Sozialdemokraten beantragte Re¬
solut > o n . welche verlangte , daß in derselben Weise wie für die
großen Städte die Einfuhr von frischem Fleisch und Schlachtvieh
in allen Gemeinden zugelassen werde .

D e Resolution wurde mit 178 gegen 162 Stimmen de ! einer
St -mmenthaltung a b g c l e h n k.

tzttecauf wurde die Resolution Ablaß sFonschr. Vpt . i wegen
wi '- nschaftlicher Erforschung der M i l ch w i r t s ch a j : ange
no rmen . Bei der Abstimmung über dir Resolution Alberet,i
lDoz . j betreffend Vorlegung eines Gesetzentwurfs über die Tce -
l-äl : » isie des Krankenpslegepersonals ergab sich durch
Auszählung die Ablehnung. Die Resolution der Polen auf
Untersuchung der gesundheitlichen Verhältnisse der Bergarbeiter
und tt '. gesundheitlichen Vorkehrungen gnk de » Bergwerken

r l-tn >i>!« ße>w gelangte zur Annahme : ein uw die Resolution
Albrecht «Loz. I ans Untersuchung der gesundheitlichen Verhält¬
nisse der Bergarbeiter und der gesundheitlichen Vorkehrungen
auf den Bergwerken des Reiches .

Hieraus setzte das Haus die Spezialberatmig des Etats für die
R c > ch s j u st i z » e e io a l t » n g fort.

Abg . List - Eßlinge» iRatl. ) : Die allgemeine Behauptung , daß
die Richter » nsähig seien , sich von überkommenen Anschauungen
sreizumacheii , müssen mir immer und immer wieder mit größ¬
ter Entschiedenheit znrückwcisen . Die vorkoimiienden Fehler sind
vereinzelt und dulden keine Verallgemeinerung . Der Gedanke
der freien Bcweiswiirdigmig ist leider noch nicht bei allen unseren
Richtern in Fleisch und Blut übcrgegangeii. Eine ganze Menge
von Urteilen ist rein formaler Art und findet deswegen wenig

l Verständnis im Volk . Zu cinci wahren Kalamität ist das System
! der Sicherung der lkbcreiginnigsvcrrrügc geworden. Ich bitte den

« taalssckrelür , dieser wichtigen Frage seine Aufmerksamkeit zn
schenken . Es kann nur auf dem Wege der Gesetzgebung geholfen
werden in Form der Eintragung der Übereignungen, also Ein¬
führung der Registerpjlicht. Eftic weitere wichtige Frage ist die
der Existenzncherung gegenüber dein Gläubiger und die Frage
deS Lffenbarinigseides . Den Resolutionen Warmurh -Arcndt und
Beizer stimmen wir zn . Es müßte endlich an eine gesetzliche
Regelung der Rechtsfähigkeit der Berufsvcreiue gegangen werden.
Ich bitte Sie . der Resolution Schisser über die Anfechtung amt¬
licher Versitzungen znznstimmeii . DieGebühreiwrdnung für Rechts¬anwälte ist 1876 geschaffen worden. Seitdem ist aber alles teurer
gcworden. Eine großzügige Strafgesctzreform ist notwendig.

Abg . Dr . Lrtcl ( Deutschkons . ) : Bei der Eintragung des Bundes
der Landwirte ist durchaus gesetzlich verfahren morden . Als
Man » der Presse n» d des Schrifttums möchte ich gegen einige
meines Erachtens zu Unrecht ergangene Anklagen gegen die Presse
Stellung nehmen . Man klagte über die Art , iifiber Verbrechen
in einem Teil der Presse behandelt werden. Diese Klage ist
berechtigt . Es geht aber zu weit, wenn man der Presse verbieten
will, über Verbrechen , die die Allgemeinheit interessieren, . twas
zu bringen . Manche Blätter behandeln allerdings die Prozesse in
einer Weise , die der Würde des Gerichts, der Presse und der Gc-
nmtheit nicht angemessen ist. Leider partizipieren an diesem
cknsugc Blätter bürgerlicher Richtung, die wähnen, zn den führe >-
de » Weltblätteru zu gehören . Es ist nicht die Presse der Sozial¬
demokratie. es sind auch nicht die Blätter der Rechten , des
Zentrums und auch nicht die liberalen Partciblätter, es sindBlätter, die aus der Parteilosigkeit ein Geschäft machen , und deren
einzige Rücksicht die aift hie Abonnenten und deren Geschmack ist.Ich freue mich der Ankündigung eines Entwurfs, der den Kampf
gegen Schmutz und Schund durch Schrifttum und Kunst aufnehmcn
soll. Die bestehenden Gesetze genügen noch nicht . Es gibt jetzt
eine Art Literatur, die cs versteht , sich mit einem Mäntelchen zuumhülle» , sicht man schärfer hin , so ist es lediglich Schmutz und
Schund, und Kunst und Wissenschaft wird dadurch mitprostituiert .Der Redner ging dann ans die P .rrsisalsragc ein und sordcrte er¬
weiterten Schutz des Urheberrechts.

Abg . Dr . Mnli er -MeGingen «Frrtschr . Vpt.i : Die jetzige Ge¬
setzgebung ist vollkommen genügend. Es steh : ein Gesetz gegen
die Schniidliteratnr bevor. Eine Definition dieses Begriffs wird
lehr ichwer sein. Die Schundliteratur bekämpfen wir auch, ober¬
es muß die richtige Grenze zwischen Schund und Kunst gezogenwerden. Was das Urheberrecht betrifft , jo hat der Abg . Orte !
nnzwcifeihaf: Recht , daß das Urhebergesetz zn wenig die Persön¬
lichkeit des Urhebers schützt . Es ist daraus hingewicsen worden,saß in Deutschland jede zwölfte Person bestraft fici . Ich glaube,daß nicht alles Strassiicht der Richter ist . sonder» auch ein Straf -
zmaug . llnzweiselhast werben viele Sünden der Gesetzgebung
den Richtern zur Last gelegt. Die Richter haben osr die Dishar¬
monien zwischen Gesetzgebung und Polizeiverordnungen zu büßen .Tie Kasscnärzkevcreine sind keine Vereine , die auf einen wiri-
schaftlichcn Geschäftsbetrieb gerichtet sind, sondern sie sind ideelle
Vereine .

Staatssekretär Dr . Lisco : Wem, das Parlament für die ttn -
avhüngigkeit des Richter,taubes eintreten will , so wird mich das
Parlament darin nicht üdertrefsen . Im Aiisführimgsgescy zum
Handelsgesetzbuch von 1896 Art. 8 heißt es : Tic Gerichte , die
Beamten der Staatsanwaltschaft , die Polizei und die Gemeinde¬
behörden, wie die Notare haben von den zn ihrer amtlichen
Kenntnis gelangenden Fällen unrichtiger Eintragung oder Nicht-
einlragung in das Handelsregister Mitteilung zu machen . Eine
solche Mitteilung hat der Minister deS Innern beabsichtigt und
weiter nichts. Ein Gesetzentwurf über das Wiederaufnahmever¬
fahren ist sertiggestcllt, unterliegt aber noch der weiteren Be¬
ratung, und ich kann nicht sagen , wann er an den Reichstag ge¬
langen wird .

Abg . Heine sSoz. j : Wir haben keine Veranlassung , einen
weiteren Reichsanwalt zu bewilligen. Ein neues , verbessertes
Preßgcsctz ist schon seit Pahren von uns gefordert worden. Bei
Prozessen mit politische ^ Einschlag vermögen sich die Richter von
ihren Vorurteilen meist nicht frei zu machen . Es wird immer
nur ein Ausnahmefall sein , wenn ein Verbrecher sich ans dem
Richterstnhl cinnistet.

Präsident Tr . Kaewps ruft den Redner wegen dieses Aus¬
drucks zur Ordnung .

Abg . Bell ( Ztr . ) : Ich muh der Ansicht entschieden wider¬
sprechen , als ob es sich bei der Ablehnung des sechsten Reichsa»-
walts um eine verabredete Aktion des Zentrums und der Sozial¬
demokratie handelt.

Nächste Sitzung Mittwoch 1 Uhr : Schwtrinstag.
Schluß 7 Uhr.

Die We »scrrh -artci in Röten'
Art - Hannsver wird dem B . T . gemeldet : Für

die WelfenPariei bedeutet die Lösung der Welfenfrage
durch ck-. se Verlobung der Prinzessin Viktoria Luise mit
dem Prinzen Ernst August von Cumbcrland einen vernich¬
tenden Tchlag . Tie ganze Agitation ihrer Presse und

> das System ihrer politischen Betätigung baut sich einzig
und allein aus dem Gedanken auf, daß der Herzog von
Cumberlaild ihnen avsosut die Treue hält. Die natür¬
liche Folge dürfte sein , daß das Welfentum auseinander
saften muß. Seiner politischen Grundrichtung entspre¬
chend rvird ein Teil der Anhänger deS Welfentums zwei¬
fellos in das konservattv-bündlerische Lager hinüber wech¬
seln . Der erheblich größere Teil aber besteht aus libe¬
ral : : oder mehr

"
demokratisch empfindenden Elementar

de - kleinen Bürger- und Bauerntums.
. Berlin , iß Fedrß A,üs Anlaß der falschen A-lar-

mfttiing der Straßburger -,Garnison werden künftighin fo-
.'twh-1 Kabiuerrsleiegr -nnme wie Telegramme der Mili¬
tär - und Marinebehördeu nach einem -neuen iWffrier -
sustk -: : ausgegebenß das -selbst

' drir Tesegrafenbeanuen unbe¬
kannt bleibt und nur von den behördlichen Abgangs¬
und Empfangsstationen verstanden wird . Dadurch soll ein

' Mißbrauch wie brr der Straßburger Alarmierung für
! die Folge unmöglich gemacht . werden . Auch soften Kabi-
i nettstelegramme und solche der Militär - und Marinebe-

Hörden m Zukunft in der Beförderung vor Privattele-
gtammen nicht mehr bevorzugt werden .

Ausland.
Die Revolution in Mexiko.

Eil ! Variier Habel - Telegramm aus Mexiko , das stark
von den rri . deiiziösrn Newporker Nachrichten über die
mexikanische' N .-volulioii abweicht, meldet : Am Sonntag
wurde General Felix Diaz , der seit seinem Staats¬
streich von Verarruz im Gefängnis saß , von unzufriedenen
Truppen befielt . General Bernardo Neyes , der gleich¬
falls wegen Meuterei gesangeil gehalten wurde , wurde
ebenfalls ans dem Gefängnis hcrausgeholt . Er und Ge¬
neral Diaz stellte » sich au die Spitze der imzufridSenen
Truppcit utiL organisierten einen Aufstand . Sie mar¬
schierten zur Wohnung des Präsidenten, dem National-
Palast , und seriell nach einem tkampse in diesen eine
Wache . Dabei wurde General Neyes durch einen
Schuß in die Stirn gelötet . Präsident .Madera
war nicht im Nationalpalast anwesend. Er weilte aus
Schloß Tscho.palpec , ff Kilometer von Mexiko entfernt .
Ans die Nachricht von dem Militärausstand eilte er sofort
in die Stadt , sammelte die rreu gebliebenen Trnvveir
um sich, durchzog mit ihnen mehrere Straßen , wobei
ihm K !i !idgrl ' i: i :gen bereitet wurden und eroberte den Na-
tivnalpalast zurück , nachdem die Tore mit Maschinetige--
wehreu beschossen worden waren. General Felix Diaz
hatte inzwischen das Arsenal , die Ciudadela, in der reiche
Waffen - und MiinitionSvorräte lagern , angegriffen und

s sich des Gebäudes bemächtigt . Am späten Abend war
somit die Lage folgende : Diaz war Herr des Arsenals ,
während Madeiv mit den treu gebliebener? Truppen den
Natwnalhoiioen : besetzt hielt , in dem er von den Än -
hängrrn Diaz ' belagert wird . Ter Kampf um den Nativ«-
ualpalast har r-iele Tore gefordert , der Platz vor dem
(Kebäude ist mit Toten und Verwundeten übersä : . Das
Note Kreuz halt? den ganzen Tag über zu uni . -100
Bergleute mir großen Dvnamitmcngen sollen zur Unter¬
stützung Diaz ' aus Pachnea heranmarschicren . Sie wollen
Madero, der sich durch sein strenges Regiment verhaßt

l gemacht bat , mit dem Nationalpalast in die Lust spren¬
gen . Tie Haltung der Polizeitruppen ist unsicher. Die
berittenen Polizisten sind zu Diaz übergegangen , wäh¬
rend die Fußgendarmen noch zu Madero halten .

; M exiko , 11 , Febr. Die Lage der N e g
'
j e r n n g

ist im wesentlichen unverändert, obgleich 50t) Soldaten des
trergebin'bcnei! Generals Blanquet und eine kleine Ab¬
teilung von N i ! r a r s in der Hauptstadt angclangt send.
Indessen dürste General Diaz , wenn es oer Rs-
gierung nicht gelingt , die noch zögernden Elemente dazu
zu bestimmen, sich ihr anzuschließen, mit seiner über¬
legenen Atlilleric einem Angriff widerstehen können . EZ
herrscht ausgezeichnete Ordnung. Alle Banken sind ge¬
schlossen, ebenso die Mehrzahl der Läden. Die Straßen
sind verlassen und die Straßenbahnen haben den Verkehr
eingestellt. Madero ist in den Palast zurückgckehrt , Wb
er mir den Ministern - eine Konferenz hatte . Seine töatriw
hält . sich in Chcpnltepek aus . Madero verweist daraus , daß
die Negierung die Oberhand gewinnen wird . Er glaubt,
daß : eine genügende Zahl von Truppen modlifficrt wer¬
den könnte, um Diaz erfolgreich anzugreisen . Die Dipio --
inaten bemühten sich um die Erlaubnis , aus AnstänrerA
bestehende Patrouillen bilden zu dürfen , um die Fremden --
auartiere bewachen zu lassen, bis jetzt jedoch ohne Erfolg.
>800 Soldaten mit 8 Kanonen schützen den Palast . Diaz er¬
klärte, daß er nicht die Absicht habe, anzugrcifen , er werde:
die Aktion der Slreitkräfte der Regierung abwarren .

Aegypten selvsranviges Königreich '? An ?
Kairo wird nach Wien gemeldet, daß nach dem Krie»
denSschlus . die llnabliängigkeit Aegyptens proklamiert wer¬
den soll . Der Khedive soll König von Aegypten werden
und England das Protektorat über das Königreich über¬
nehmen . »

Paris , 12 . Febr . Wie die Blätter melden , 'wird das
besondere R n l e i h c pr o j e k t für die Ausgaben Zur
D urchsührung des - FlottenprogrammS von 54
Millionen aus 61 960 000 Francs erhöht werden .

WivN, 12 Febr . Der sozialdemokratische Reichs--
ratsabgeordnete Sch uh meier wurde gestern Abend vow
dem Arbeiter Paul Kulschak auf dem Westbahnhoß
erschossen . Ts handelt sich um einen Rachcak ! .>
Knlschak wurde cerhaftet .

Budapest, 12. Febr. In der Konservenfabrik von
Manfred Wei ß ist die ganze aus 5000 Perso n e rr
bestehende A r b e i t e r s ch a st in den Aus ft and getreten .
Die Ursache des Streiks ist die Entlassung eines Arbeiters,
mit der sich die gesamte Arbeiterschaft solidarisch erklärte ^

Br'aga, (Portugal ) , 11. Febr. Der frühere Advokar
Teiles Bascenc ellos , der an dem royalisttschen Einfall
im Valencia Dodinho beteiligte Sergeant Lima und der cm
dem Komplott in Viano De Castells verwickelte Küfer
Rago, die alle drei wegen politischer Verbrechen verur¬
teilt waren ; sind von ver Festung Sao Baranabe entwichen
und nach Spanien geflohen.

Eharleöto » , 11 . Febr. Bei einem Kampf , per
zwischen streikenden Bergleuten und Wächtern
stattfand , sind sie. ben Bergleute und drei Wäch¬
ter gktötet und etwa 20 verwundet worden .

Tienftnachrichle «.
! Der König hat die tit . Oberpostsekretäre Krauß bei
! dem Postamt Nr. 1 , Beck bei dem Postamt Nr . 4 und
! Schoch bei dem Postamt Nr . 1 ln Stuttgart zu der Äe-

neraldircftion der Posten und Telegraphen, die PoKsekre-
täre Huber in Giengen an der Brenz nach Ravensburg ,
W eickm ann bei dem Postamt Nr . 1 in Stuttgart nach -
Lorch, Wießner bei hem Bahnpostamt Stuttgart zu dem -.
Postamt Nr . 1 in Heilbronn und Benz bei dem Postamt .
Nr. 1 in Cannstatt nach Brackenheim auf Ansuchen ver-
»ersetzt , die Oberpostassistenten Ammon bei dem Postamt
Nr. t in Heilbrann und happold in Backnang zu Post-
sckretären bei ihren dcnnaligen Dienststellen , Ott in Ra¬
vensburg zum Postsekretär bei dem Bahnpostamt Stuttgart,
Bert sch bei dem Bahnpostamt Mm, La her bei dem
Postamt Nr . 1 in Cannstatt, Dettling und Steimke ,
bei dem Bahnpostamt Stuttgart und Schmitt in Reut¬
lingen za Postsekretären bei ihren dermaligen Dienststellen ^.



Leiz in Eßlingen , zum PsstftkrMre » bei dem Bahnpvst-
amt Ulm, Sommer in Herrenberg zum Postsekretär da¬
selbst, Albert b bei denr Postamt Nr . 1 in Heilbronn Kim
Postsekretär in Tübingen , Thumm in Reutlingen und Lo¬
renz in Feuerbach zu Postsekretären bei ihren dermatigen
Dienststellen , Weyhersmüller in Vaihingen ruf den
Mildern zum Postsekretär in Eßlingen und Kuon in Rott¬
weil zum Postsekretär daselbst befördert , sowie die Post-
pcaktikanten l . Klasse Schmidt zum Oberpostassistenten
bei dem Postamt Nr . 1 in Stuttgart , Maisack zum .Ober¬
postassistenten in Balingen , Flinsbach zum Obcrpost -
ajsistenten bei dem Postamt Nr . 1 in Stuttgart , Krcz -
dorn zum Oberpostassistenten in Riedlingen und Wetzel
zum Oberpostassistenten m Münsingen ernannt , je eine Fi-
nanzsekretärsielle bei dem .Hauptzollamt Friedrichshasen dem
Finanzpraktikanten Beer bei dem Kameralamt Weingar-
ten und dem Finanzpraktikanten Kämmerer bei dem
Kameralamt Vaihingen, sowie die Finanzsekretärstelle bei
Zollamt tzcidenheim dem Finanzpraktikanten Kränzler
bei dem Kameralamt Ludwigsburg und eine Finanzsekre -
järstelle bei den , Kameralamt Heilbconn dem Finanzprakti -
fanlkn Herl er bei den: Kameralamt Cannstatt übertra¬
gen . - Das Ministerium der auswärtigen Angelegenheiten ,
Kerkehrsabteiluug, hat die Oberpostassisteuten Hart -
mann bei dem Postamt Nr . l in Heilbronn und Vopp
um Rottenburg aus Ansuchen zu dem Postamt Nr . 1 in
Snittgatt versetzt .

Das Religionsgefpiüch in Heslach .
Aus Kreisen der christlichen Arbeiterschaft war in

der Brauerei Frank in Heslach eine öffentliche Versamm¬
lung einberusen worden , nrit dem Thema : Arbeiter¬
schaft und K i rche . Dieselbe war sehr gut besucht , zur»
größeren Teil von den christlichen Arbeitern , zum kleine¬
ren Teil von Mitgliedern der Sozialdeinokratte . Als Re¬
ferenten waren die Herren Stadlpfarrer Lam Partei '
und Arbeitersekretär Springer gewonnen worden . Er -
st-erer untersuchte vor allem die Ursache des teilweise
vorhandenen Gegensatzes zwischen Kirche und Arbeiterschaft
und machte dabei das Geständnis , daß die Kirche zu Be¬
ginn des aussteigendeit Industrialismus allerdings ver¬
säumt habe , sich der Arbeiterfrage in genügendem Maße
anzunehmen . Er suchte sodann die Kirche und die christ¬
liche Religion der Arbeiterschaft wieder näher zu bringen ,
indem er auf den sozialen Einschlag des Evangeliums ,
der Verdienste Luthers um die Arbeiterschaft hindeutete
und nachwies, daß die christliche Kirche auch in der Ge¬
genwart noch eine große soziale Aufgabe zu erfüllen hat
l̂ebhafter Beifall .) Im Verlauf seiner Ausführungen

wandte er sich auch gehen verschiedene von Westmsyer
bei früherer Gciegenhert erhobene Angriffe auf die christ¬
liche Kirche . Der zweite Referent , Arbeitersekretär
Springer erklärte , daß Die Gleichgiltigkeit, mit der
ein Teil der Arbeiter der Kirche gegenüberstehe, von der
Sozialdemokratie in Haß umgewandelt zu werden suche ,
denn die Sozialdemokratie sei auf materialistischer Grund¬
lage a iisgebaut und solange die Arbeiterschaft dem Marxis¬
mus huldige , müsse Mischen ihr und der Kirche Gegner¬
schaft bestehen . Weiter warf er der Sozialdemokratie vor ,
daß sic sich zu wenig um die innere Mission gekümmert
hübe. Er erklärte , die Arbeiterschaft brauche die Kirche
und 'nicht die Kirche die Arbeiterschaft , denn der Drang
der Zeit zur Organisation verkümmere das Verantivvrt -
lichkeitsgchühl , die moderne Produktronstechnik verküm¬
mere die Seele und um beides zu erhalten , nrüsse man sich
zur christlichen Weltanschauung flüchten.

Ml die Referate schloß sich eine lebhafte Diskus¬
sion , die den .Hauptteil des Abeirds für sich in An¬
spruch nahm . Genosse Hörnle wies die Angriffe gegen
Wcstmeyer zurück und betonte , daß die heutige christliche
Kirche und die christliche Religion etwas ganz Verschie¬
denes sei . Die Kirche sei nicht nur eine Religionsgemein¬
schaft sondern sie mische sich wie der lebhafte Zusammen¬
hang zwischen Kirche und Staat beweise , in alle welt¬
lichen Angelegenheiten . Deshalb müsse jeder überzeugte
Sozialist ein Gegner der Staatskirche sein, während seine
Stellung zu der christlichen Religion seine eigene Sache
sei . Genosse Frey forderte alle diejenigen, die in keinem
inneren Zusammenhang mehr zur Kirche stehen zum Aus¬
tritt aus derselben auf . Solange die Kirche mit dem
Staat verwachsen sei, werde sic stets die Interessen des
Staates und damit des Kapitalismus wahren . Herr Hahn
vertrat den Standpunkt des christlichen Arbeiters , wäh¬
rend Stadtpfarrer Otto die Ausführungen seiner geg¬
nersichen Vorredner mit den Waffen der Philosophie , Na¬
turwissenschaft und Literatur zu schlagen suchte . Genosse
Crispien stimmte ein temperamentvolles Loblied auf
die sozialistische Weltanschauung an , die in vier Jahr¬
zehnten mehr Kulturarbeit geleistet habe als das Christen¬
tum in zwei Jahrtausenden . Nach ihm kamen noch mehrere
Redner beider Parteien zu Wort .

Stuttgart , 12 . Fcbr . Der volksparteiliche Abgeord¬
nete Roth hat beim Landtag einen Antrag einge-
bracht , in der die Regelung der Rechtsverhältnisse und die
Fürsorge sür die Arbeiter in Staatsbetrieben
durch Vorlage eines besonderen Gesetzentwurfs verlangt
wird .

Stuttgart , 11 . Febr. Die in Wien erscheinende perio¬
dische Zeitschrift „Wiener Karikaturen" ist aus die Dauer
von zwei "Jahren verboten worden. Tie Druckschrift darf
demgemäß nach einer Bekanntmachung der Verkehrsabteil-
ung des Ministeriums der auswärtigen Angelegenheiten
während dieser Zeit von den Postanstalten weder vertrieben
noch bei der Einliescrung oder dem Eingang unter Band
usw. weiterbeförde .rt oder bestellt werden.

Stuttgart , 11 . Febr . Der bisherige 1 . Vorstand, Direk¬
tor v . Renner , hat es abgelehnt, eine Wiederwahl in
den Ausschuß des Württembergischen GartenbauvereinS an-
zunrhmen. An seiner Stelle ist Oberstudienrat Dr . Lam¬
pe r t , Vorstand der K. Naturaliensammlung hier, sür die
demnächst vorzunehmende Ausschußwahl in Vorschlag gebracht .

Riet OA . Vcsi. ngen , 11 . Febr. Schultheiß Lieb tritt
aus Gesundheitsrücksichten von seinem Amt zurück. Tie
Wahl eines neuen Ortsvorstehers findet am 8 . März statt.

Klingcuberg , 11 . Febr. In der Stallung des Bahn¬
wärters Ernst wurden an einer Ziege unsittliche Hand¬
lungen betrieben . Am Tatort wurde ein Rucksack, der eine
Flasche und einen weißen Krug enthielt, umstunden mit
einer Weide , gefunden . Der Täter ist noch nicht bekannt .

Welzheim , 12 . Febr. Bei der Neuverpachtung
der Jagd in Alstwrf ist ein Jahrespreis van 1007 .Mark

erzielt worben . Bisher brachte die Jagd nur 100 Mark
Pacht ein .

Nah und Fern .
Brand - nnd Nnglücksfälle .

In Canustat t machte sich der Fuhrmann eines Koh-
lensuhrwerks während der Fahrt an der Bremse zu schaffen.
Im selben Augenblick wurde er von einem Radfahrer un¬
gefähren, wodurch er so unglücklich unter den Wagen ge¬
schleudert wurde , daß dessen Räder ihm über den Hals
gingen, wodurch sein sofortiger Tod herbeigeführt wurde .
Der Getötete ist der 22 Jahre alte Georg Schiller von
Herbrcchttngen .

In Eßlingen stürzte das drei Jahre alte Töchter -
chen des Installateurs Plattenhardt aus einer etwa 10 Me¬
ter hochgelegenen Treppentür des von ihnen bewohnt «! städt .
Wolssturms nach dem zur Spiethschen Bäckerei gehörigen
Hosraum ab . Das Kino erlitt durch den Sturz einen dop¬
pelten Schädelbruch , an deren Folgen es nach wenigen Stun¬
den starb.

In einem Hause in Ientobcl bei Ravensburg nahm
in Anwesenheit seiner Eltern der 12jährige Sohn das Ge¬
wehr nnd legte es im Spaß aus den 10 Jahre alten Kna¬
ben seines Nachbarn an . Ter Schuß krachte und traf den
Knaben so unglücklich ins Herz, daß er sofort tot war.

Der entlarvte, , Freiherr " .
Auch Leutkirch hat jetzt seinen „Graf Passy"

. In
der Nacht vom Samstag aus Sonntag früh um 2 Uhr
wurde , wie der Allgäuer Volksfteuud berichtet , ein Hoch¬
stapler , der sich als „ stud . med . und Reservelentnant Frei¬
herr v . Wöllwarth" in hiesigen Kreisen eingeführt hatte,
vom warmen Bett heraus von der Landjägcrmannschast ver¬
haftet. Ter „akademisch gebildete Freiherr "

, der sich ats
ein Schreiner namens Vogelfang entpuppte, verstand es,
durch gcwaudres Auftreten und größe Sprüche, das Vertrauen
einiger, den „ besseren akademischen" Gesellschaftskreisen an-
gehörenden Herren zu gewinnen und wußte soviel von seinen
Reisen und reichen Sektgelagen, die er sich, nebenbei ge¬
sagt , mit „gepumptem " Geld erlaubt hatte, zu erzählen, daß
er sogar ohne den schriftlichen akademischen Befähigungsnach¬
weis und den seiner Satisfaktion am grünen Tisch der
ahnungslosen gebildeten Honorigen als leibhafter Freiherr
als gleichwertig betrachtet und mit der „Akademikern" nun
einmal so wohl anstehenden Courtoisie dementsprechend behan¬
delt wurde. Sieben Viertele und einige „Non plus ultra "
hatte der nobüchte sreiherrliche stud. med. seinem sreiherr-
lichen Gemüte bereits zugeführt, als er nach einer fast nicht
mehr zu überbictenden Phrasendrescherei das Zahlen vergaß
und bei Nacht und Nebel seine mehr als verduzte Gesellschaft
mit langen Gesichtern zurückließ, um mitten in nachtschla-
scner Zeit in einem hiesigen Gasthaus dem Landjägerstations-
kommandanten in die Finger zu fallen. Ter Hochstapler
wird schon einige Zeit steckbrieflich verfolgt .

Schwere Ausschreitungen .
Am Sonntag kam es in Pelpli bei Danzig zu

schwere» Ausschreitungen. Tn einer dortigen Gckstivirtscha «*
entstand zwischen mehreren Arbeitern ein Streit , bei dem
das Messer in Aktion trat . Tie Streitenden zerstörten die
Mr , sodaß man die Polizei zu Hilfe rufen mußt« . Tie
Bemühungen des G-ekdarmerirwachtmeisters Noffke und der
Beamten, die Ruhe nsiederberzustellcn , blieben fruchtlos. Tie
beiden Arbeiter .Heran un. Schwager widersetzten sich der
Verhaftung nnd flohen . Unter großem Gejohle folgten ihnen

i etwa 50 bis 60 Personen. Diese Mitten sich aus die Be¬
amten und warfen sie zu Boden. Ein Beamter erhielt einen
Messerstich, dem Wachtmeister nahm man den Säbel ab und
wollte auf ihn einsckflagen. Dieser inachte nun von seiner
Schußwaffe Gebrauch- und tötete beide Arbeiter. Ter Bru¬
der des Heran hatte einen schweren Säbelhieb erhalten.
Kurze Zeit darauf zerstreute sich die Menge.

Die Pocke« an der hoSänvische « Grenze .
Tie Schwarzen Pocken sind im holländische« Grenzort

Lusser in sechs Familien festgestellt. Wie es schein !, ist
die Anmeldefrist nicht beobachtet worden , sodaß die gefähr¬
liche Krankheit auch nach Gronau durch Gemüsehändler
eingesührr wurde. In Gronau sind bisher zwei Erkrank¬
ungen sestgesteM.

Spick « ttd Npsrt «yd ArrWchWahLt ,
Berlin , 12 . Febr: Bei dem gestrigen 100 . Aus¬

stieg deW eppelrnluftschiffL ansa ' l Krach
über dem Heiligensee ein Propeller und siel in den
See . Das Luftschiff- kehrte mit drei Propellern noch der
Halle zurück und machte m demselben Zustand später
noch einen zweistündigen „ Ausflug " .

Heidelberg , 11 . Febr. Gestern nachmittag landeten aus
dem hiesigen Exerzierplatz von Mannheim , resp . Frankfurt
am Main lammend, drei Eulerdoppeldecker . Im
ersten Flugzeug, das 4 Uhr 50 Min, sichtbar wurde, und 4
Minuten später landet«, waren als Führer -Leutnant von Mir¬
bach, als Begleiter der FMgpilot Leutnant - vork Behrs vom
84. FelLartillcrieregiment . De: zweite Enlerapparat , der
von Leutnant Sommer geführt wurde, und -Ktzpitän von
Tebald als Insassen hatte, landete um -5 Uhr. Nach Verlguf
von 3 Minuten traf bereits ' das 3: Flugzeug ein : Hier war
der Leutnant Reichardt Ftchrer und der ' Oberleutnant von
Blumenbach Passagier . Während die - ersten Heiden Euler¬
apparate dre Fahrt von Mannheim in ' einer Höhe von 600
Metern zurücklrgken, ' erreichte der dritte,Tsirek von Frank¬
furt a . M . kommendes die Höhe von 1600 Metern

Kunst und Wissenschaft.
Ueber de« Untergang

der SÄdPolarexpedrtion Gsott
wird aus Oamaru in Neuseeland weiter gemeldet : Scotts
Expeditionsschiff „Terra Nova" hat Cardiff am 6 .- Jan .
1911 verlassen . Am 9. Dezember gleichen Jahres erreichte
cs die Eiszone, Im 'Frühjahr und Sprnmer zgn h«t Ka¬
pitän Scott bei New Mundo das Winterquartier errichtet,
die wissenschaftlichen Arbeiten in Angriff genommen und die
Fahrt zum Po! vorbereitet. Am 11 . Ottober 1911 'machte
er von Nee Mundo aus mit 7 ExpeLitionsmitgliedern einen
Vorstoß nach dein Süden . . Teilnehmer waren : Dr . Wilson ,
Lt . Evans , Kapitän -Ostes , Lt. Eavers , Lt . Lasleh und
die Unteroffiziere Ewans und Creans . In Tagesmärschen
rückte die Expedition mit einem Motorschlitten und mehreren
von Pferden und Hunden gezogenen Schlitten täglich 10— 15
Meilen vor. Am 31 . Dezember erreichten die Forscher
85 Grad 7 Minuten südlicher Breite . Sie hatten « inen
viertägigen schweren Schneesturm auszuhalten . Am 3 . Jan .
1012 befand sich die Expchition unter 87 Grad 3 Min .
ans einem 3000 Meter hohen Plateau . .Scott war nur

noch 150 Meilen vom Po ! entfernt. Von hier schickte er
Evans und Lastet) und den Unteroffizier Ereans mit einem
ausführlichen Bericht über die bisherigen Ergebnisse der Ex¬
pedition zur „Terra Nova" zurück . Diese fuhr nach Neu¬
seeland, begab sich jedoch Ende 1912 nochmals nach N»c
Mundo , um Scott selbst zu erwarten . Jetzt ist sie, einen
Monat früher, wie erwartet, in Oamaru mit der Schrek-
kensnachricht von dem Untergang der Expediti« einge -
troffcn. Die Leichen Scotts und seiner beiden Expeditions-
Mitglieder Dr . Wilson und Leutnant BowersMld der Arzt
Nlnnson . Tie erste Proviantstatton fand «Mkinson unver¬
sehrt . Als er dann weitergefahren war, sah er das Ske¬
lett scotts aus dem gefrorenen Schnee ragen . Er grub
dann nach und fand die Leichen der drei Männer . Äk-
kinson Hst die Aufzeichnungen Scotts , darunter das Tage¬
buch, das die Leiden der Männer ausführlich schilderte, und
worin Scott nachweist, daß der Untergang der Expedition,
nicht auf Mängeln der Organisation , sondern auf unvorher¬
gesehene Ereignisse zurückzusühren sei . Ten Leichen der
drei Forscher bereitete er ein einfaches Begräbnis in Nacht
und Eis .

Scott harte , wie schon gemeldet , am 12 . Januar 1913
den Südpol erreicht und dort die kurz vorher von Amund-
sen ausgestcckte norwegische Flagge aufgefunden. Auf dem
Rückweg wuroe die Expedition rdann von dem Schneesturm
überrascht , der den tapferen Männern den Tod brachte . Tie
Gemahlin des Kapitäns Scott befindet sich auf der Fahrt
nach Neuseeland , wo sic mit ihrem Manne nach dessen
Rückkehr aus der Antarktis Zusammentreffen will. Am 4.
Febr. ist sie in San Franziska angekommen und unternimmt
von dort, an Bord des Dampfers „ Oarangi " die Fahrt
von San Franziska nach Auckland. Mau versucht mit dem
Schiffe in drahtlose Verbindung zu treten, doch ist keine
Verständigung zu erwarten, da die Telesunkenstation des
Dampfers nur geringe Reichwette besitzt . Frau Scott wird
also den Tod ihres Mannes erst kurz vor tzkuckland erfahren.

GerLchtssa«rl.
Heilbrvnr », ll . Februar .

Auch ein Kirchweihfest .
Nach elftägiger Beratung sind die Verhandlungen der

ersten Schwurgerichtsperrodc des Jahres 1913 zu Ende ge¬
gangen. Ter vorletzte Fall brtras den 30 Jahre alten bis¬
her unbescholtenen Taglöhner Karl Wolf von Tonn¬
bronn wegen Meineid. Ter Vorgang ist kurz folgender :
Am 22 . September 1913 war in Gruppcnbach Kirchweih, bei
der der Angeklagte mit einigen Kameraden, worunter Klrnk
nud Bauer , in einer Wirtschaft zechte . Klenk vesperte und
bat den Angeklagten um sein Taschenmesser, das er dann
mit den Worten „ich kann 's heute Nacht gebrauchen " , in
seine Tasche steckte. Auf dem Heimweg gab es eine Schlä¬
gerei . Menk verletzte den Christian Springe ! durch drei
Stiche mit dem Wölfischen Taschenniesser , an dem d-ie Klinge
abbrach . Am 23 . September nachmittags brachte Klrnk dem
Woks sein Taschenmesser mit den Worten zurück : „ich Habs
troffen heut Nacht , wenn Tu aber etwas sagst, daß uh
Tein Taschenmesser gehabt habe, schlize ich Dir den Ran¬
zen au), ich bekomme wohl etwas, aber ich komme auch
wieder heraus , und dann schneide ich euch zu Schnipsel
zusammen .

" Wolf warf sein beschädigtes Blessec fort und
kaufte sich andern Tags ein neues , das er dann bei der
Vernehmung dem Landjäger gezeigt hat mit der Bemerk¬
ung, er habe Klenk kein Messer gegeben, das soeben über¬
reichte habe ich vor 14 Tagen gekauft . Ten schon erwähn¬
ten Bauer hat Klenk auch so stark beeinflußt, baß Bauer
seine Aussage unter Eid falsch angab, was zur Folge Latte,
daß Bauer sür den geleisteten Meineid ein Jahr Gefäng¬
nis bekam. Bauer ist erst 18 Jahre alt . Am 24 - Oktober
1912 machte Wolf, unter der Beeinflussung und Drohung
des Klent stehend, zu Gunsten des Klenk unter Eid falsche
Angaben. Klenk wurde trotz seines Leugnens verurteilt , l^ rä-
ter legte Klenk ein Geständnis ab, infolge dessen gegen Wolf
ein Verfahren wegen Meineid eingeleitct wurde . Vor dem
Untersuchungsrichter legte Wolf ein Geständnis ab, cs tue
ihm sehr ' leid, daß er ein falsches Zeugnis abgelegt habe .
Auch heute ist der Angeklagte unter Tränen geständig . . Auf
die Zeugen wird verzichtet . Der Vertreter der Anklage be¬
antragte , die gestellte Schuldsrage mit strafmildernden Um¬
ständen zu bejahen, er empfehle , alle die dem AngxLagtc»
zu Gunsten stehenden Paragraphen in der StrasauSmrffimg
zu berücksichtigen. Durch das Geständnis könne der Ange¬
klagte nicht freigrsprochen werden , aber man solle, darauf¬
hin planierte der Verteidiger, Rechtsanwalt Dt . Köstlin »
die Akte« dem Justizministerium zum Zwecke der Begnadig¬
ung parle gen. Die Geschworenen bejahten die Schuldfrags
mit Strafmilderungsgrund und empfehlen den Angeklagten der
Gnade des Königs. Wolf wurde zu 5 Monaten Gefängnis
verurteilt, 15 Tage «»erden an der erlittenen Untersuchungs¬
haft ungerechnet , der Haftbefehl wird aufgehvbrn.

Anschließend fand die letzte Verhandlung dieser Schwur-
gerichtsperivde statt. Wegen einer Bagatelle aus dem
bekannten Gebiet der Lieü stand der bisher

'
unbestrafte gei¬

stig ettvas beschränkte 21 Jahre alte ledige Ticnsiknecht Wrl
Heilig manu von Lampoldshausen OA. Neckarsulm , zu¬
letzt aus dem Schweizerhof Gde . Kochersteinsfeld , vor den
Geschworenen . Er ist beschuldigt, am 6. November 1912 in
Neckarsulm anläßlich eines Alimentenprozesses der Lina Kopp
gegen den Bauer Karl Weber wissentlich unter Eid ein
falsches Zeugnis abgegeben zu haben . In dem Alimenten-
Prozeß handelte es sich unter anderem auch darum , ob .in
der kritischen Zeit außer dem Weber noch eine Person mit
der Kopp verkehrt babr. Der Bruder der Kopp hatte den
Heiligmann gefragt, ob er auch mit seiner Schwester ver¬
kehrt habe und in welcher Zeit, der Weber wollenoch einen
Mitschuldigen haben, darauf , soll Heiligmann gesagt haben :
der Weber sangt mich nicht, dem helfe ich nicht . . Diese
Aussage soll Heiligmann unter Eid am 6 . November 1912
vor dem Amtsrichter in Neckarsulm geleugnet haben , er könne
sich nicht daran erinnern usw . Später gibt er jedoch vor
dem Untersuchungsrichter an (weil die Kopp Anzeige gegen
ihn wegen Verdacht des Meineids erstattet hatte) , er habe
es gewußt, daß ec diese Aussage getan habe , habe jedoch
aus Angst vor dem Weber es nicht gestanden , weil er auch
mit der Kopp intim gewesen sei . Heiligmann macht viel
widersprechende Angaben, zweimal hat er vor dem Unter¬
suchungsrichter ein Geständnis abgelegt , dann widerruft!! usw.,
er hat auch vorgebracht , er sei schwerhörig . Tic Zeugen
geben an , daß er nicht der hellste sei und der Bruder der
Kovp sagt nochmal unter Eid, daß Heiligmann jene Aeu -
ßerung getan habe . Ter Staatsanwalt plaidiert aus wis¬
sentlichen Meineid, während der Verteidiger auf Freispruch
plaidierte , sein Mandant fei verwirrt gewesen, Nicht so be¬
schlagen und bewandert, beschränkt und auch nichtt vorbestraft.
Die Geschworenen verneinten die Schuldsragc des wissent¬
lichen Meineids und bejahe« die des fahrlässigen Eids . Ter
Angeklagte wurde zu zwei Monaten und 16 Tags Gesäsguis
verurteilt : 15 Tage werden an Untersuchungshaft arge»
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Stadt Wildbad .
Brennholz- und Stangen¬

verkauf.
Am Donnerstag , den 20 . Februar ISIS , vor¬

mittags 10 Uhr, auf dem Rathaus in Wildbad aus
Stadtwald V Wanne, Abt. 10 Tiefen Grund. Abt 6

Buchplatte, Abt. 7 Buchsteigle , Abt 1 Vorderer Biöcherrain ,105 Rm . Nadelholzprügel H . Cl.
Nadelholzreisprügel
buchene Prügel II . Cl.
Nadelholzprügel H . Cl.
Nadelholzreisprügel
Nadelholzprügel II . Cl.
Nadelholzreisprügel

Stadtwald I Meistern, Abt . 8 Kienhalds,
Abt . 9 JSgerwegle211 Rm . Nadelholzprügel II . Cl.

62 „ Nadelholzreisprügel
71 „ Nadelholzprügel II . Kl.25 „ Nadelholzreisprügel

Stadtwald lll Sommerberg und IV an der Linie.
6 Rm . tannene Prügel II . Kl.

58 „ forchene Prügel II . Kl.Stadtwald VI Kegeltal Abt . 10 vord . Ebene
118 Stück Baustvngen k—III . KI.
165 „ Hagstangen II— III . Kl.989 „ Hopfenstangen I—V . Kl.
960 ^ ,, Rebstecken I . Kl.

1261 Bohnenftecken .
Wildbad , den 12 . Februar 1913 .

Stadtschultheißenamt : Bätzner.

K. WM Meistern
in Wildbad .

WknßmMz mi>
ÄkiiMzMM .

Am Tarnstag , den 22 . Feb.
vorm . '/s IO Uhr in Wildbad
Restauration zum Jägerstüble
aus Staatswald Meistern Abt
6 Ochsenweide 5 Eichen mit
Festen . : 1 . 57 II . , 4 . 10 III . ,
1 .02 IV . Kl. , Abt . 2 Auch¬
halde, 6 Ochsenweide und 8
Profsenweg, Rm . Eichen : 12
Anbruch . Buchen : 21 Ausschuß,
110 Anbruch , I Rsisprügel.
Nadelholz : 1067 Anbruch,
28 Reisprügel .

Losverzeichnisse sind unent¬
geltlich vom Forstamt , Pro¬
tokollauszüge gegen Bezahlung
vom Kameralamt Neuenbürg
erhältlich .

Für die vielen Beweise aufrichtiger Liebe und Teilnahme,
welche wir beim Hinscheiden meines unvergeßlichen Gatten, unseres
lieben treubesorgten Vaters, Groß-, und Schwiegervaters , Bruders,
Schwagers und Onkels

"UW EgetrsffW
für Frühjahr und Sommer -Saison 1913
Musterkollektion der neuesten Kleider- «nd

Blusenstoffe
letzte Neuheit : Frottsstoffe, gestickte Stoffe entzückende

Farbenstellung, Shantung-Rips rc .
Gardine « « . Aussteuer -Artikel , in nur guten Quali¬
täten zu äußerst billigen Preisen bei

Geschwister Horkheimer.

Kinder - Nähr- und
Kräftigungsmittel

aus der Drogerie Haus Grnndner Nachfig. sind stets
frisch nnd gut.

Selbstge-

frischen
empfiehlt

« « ff - - «- «
Kie tAflfiH

A ZAumentHul .

Knorr

VlumenkohlsuPPe, herge¬
stellt aus feinstem, frischen
Blumenkohl . 1 Würfel
für Z Teller 10 Pfennige.

ML

VanksgKunK.
Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬

nahme bei dem Hinscheiden meines lieben Gatten,
unseres guten Vaters, Bruders, Schwagers ,
Sohnes und Onkels

Utzivriok Kau
erwiesene Teilnahme, sowie dem Militärverein
Sprollenhaus und den Herren Lehrern für den
erhebenden Gesang, sagen herzlichen Dank.

Die trauerudeu Hinterbliebene «

Agathe Rau geb Stäb

I ^ 6ä6r -

KlMX

MMaä .
Heute mittag 3 Uhr

kür
im Gasth . Kühler Brunne « .

Der Vorstand .

U Ar-
deiter-
»mi«

käekermeisler

von allen Seiten erfahren durften , für die vielen Blumenspenden, für
die zahlreiche Begleitung zur letzten Ruhestätte, insbesondere den Militär-
Vereinen von Wildbad und Sprollenhaus, für den erhebenden Gesang
des Militärvereins Königin Charlotte sowie den Herren Träger sagen
herzlichen Dank

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :
Die tieftrauerude Gattin :
Karoline Pfau Ww .

Samstag abend 8 Uhr

Singstunde
im Schwarzwald -Hotel .

Die Sänger werden gebeten
zahlreich zu erscheinen .

Der Vorstand .

1 M - Hvnng
von 3—4 evtl. 5 Zimmer wird
für sofort zu mieten gesucht.

Näh, in der Expedit. 13

Sämtliche hiestgen

Gut erhaltene Garnitur,

mit zwei Sessel (Seide)
billig zu verkaufen.

Näheres in Pforzheim
Calwerstr . 155 . 12

Unterzeichneter verkauft seinen

(jedoch nicht unter 18 Jahren )
sowie Freunde und Gönner
der Sache, werden zu einer
Besprechung aus Souutag ,
nachmittags 2 Uhr, in das
Gasthaus zum »Hirsch " freund-
lichst eingeladen.
Mehr , ältere Radfahrer .

in der Löwenberg -Straße
(Bauplatz ) Liebhaber können
jeden Tag einen Kauf mit
mir abschließen .

t r . kivLiuAvr ,
Drehermeister.

Turn¬
verein
Wildbad .

Neue gutkochende

L,i « sen
sowie echte

Hmkf. BrMch
empfiehlt

I . Honold
Kgl. Hofl . .Tel . 45 . König-Karlstr 81 .

Schwarze und farbige
Kostüm - Mock

in Cheviot , Tuch, Lode«, etc.
empfiehlt in reichhaltigster Auswahl8.

Damenkonfektion

Nr Äusirmickil Mil AwmmkMi
A: Wirze mi> »eist

" " ^
tu großer Auswahl

von Mark 1 — bls Mark 7 . — pro Meter .
In farbigen Kleiderstoffe » habe ich noch eins!

hübsches Sortiment und gewähre hierauf auf sämtliche Tch
mit Ausnahme blau Cheviot

2«"
>» Rabatt

daher ungemein günstige Gelegenheit für den Frühjahrs
darf und Koufirmandenkleidern .

Konfirmanden Unterröcke in weiß und bunt.
UH . Nosch , Witdbaü.

aller Art, in feinsterAusstat!«
KFZ. ein- und mehrfabig liefert

L . HokmLUUL LucLLrucksrsi -
Samstag abend 8 Uhr

MsWUllW
im Schwarzwald -Hotel .

T^ r BorÜLrid .

n3»».« .tko«L .8Ämppenk1ecli1e
barükckte , Ärropti . Hrrema ,
offene I^

üke
döse Me Vunck« ,si»ä okt « dr Uscinäclcig .V « d« der verxedllck rmk
IteUsox doMe,ver»ucke nock
«Ne devSUrte u. ärrtl . empk .

kei «« «ckSLicd. SsstssckteU« .Dose Mr . I, »5 u . 2,25.Llsn sielte suj« Nino unU k°>rn »sNiet, . L Ls»vVsindöklL- Dresden.
Tu k»t>on In »ttsn z-EnIi «»,

^ 6188- Ullä
Rot -
(über die Straße ) in verschie¬
denen Preislagen empfiehlt

Ir . L 688ltzr,
Weinhandlung .

Üiener Uem
pro Liter 80 Pfg.

tisell
LLUÄvirlv

verwenden"?zur

Aufzucht u. Vollmast
der Haustiere

NUT '

K«lkmM§-NtteM
A . — Marke — B .

In Paketen zu 1 Psd 0 35 , 5 Psd .
Mark 1 .00 , 10 Psd Mark 3 .00

erhältlich in der Drogerie

Nachfolger »»

Druck und Verlag der Beruh. Hofmannschen Buchdruckerei in Wildbad. — Verantwortlich: E . Reinhardt daselbst.
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